Botschaft von Werner Bergmann aus 1. Korinther 12,11
Thema: Wie er will

Wir haben in den letzten Bibelstunden ja den 1.Kor.12 durch​genommen, und wir schlagen dieses Kapitel noch einmal auf, um da noch etwas zu besehen: 1.Kor.12,11: „Alles dieses aber wirkt ein und derselbe Geist, einem jeden ins​besondere austeilend, wie er will.“
„Wie er will“, darauf soll heute insbesondere das Augenmerk gelegt wer​den. Welch einen ungeheuerlichen Wert legt doch Gott auf die strikte Ein​haltung Seines Willens, auch in der Beziehung zu uns Menschen. Unser aller Problem, unser Lebensproblem, in dem wir leben, ist doch, daß auch wir Menschen einen Willen haben. Weil wir Menschen gar nicht ver​mögen, dem lebendigen Gott mit unserem Willen wohlgefällig zu dienen, so hat Gott es uns andererseits alles recht leicht gemacht. So leicht, wie wir es uns kaum denken können. Die Lösung ist: wir brauchen unseren Willen nur dem Herrn Jesus auszuliefern. Das ist eigentlich die Lösung. Aber das, genau das fällt uns furchtbar schwer. Dabei vergessen wir sogar, daß geschrieben steht: „…wie er will.“ Bei allem Festhalten vergessen wir den Herrn. So lieb haben wir uns. Das ist nun die Frage, ob wir überhaupt um den Willen des lebendigen Gottes bedacht sind, oder ob wir leichtfüßig über Seine Mitteilungen, über Seinen Willen, hinweggehen können. Dieser Geist, von dem das Textwort hier redet, ist der Heilige Geist. Wir lesen davon in V.3 dieses Kapitels (1.Kor.12,3). So wird also bei allem Wandel im eigenen Willen dieser Heilige Geist betrübt. Gott bietet uns ja das weit, weit Bes​sere an, was wir ja letztlich durch die Nichtannahme verachten. Wir ver​achten Gott, weil wir meinen, daß unser Eigenwille besser sei. Darum lie​ben wir ihn ja auch so sehr und innig.
Was verstehen wir überhaupt und eigentlich unter dem Satzanfang „alles dieses“? So fängt der Satz ja an. Es ist alles dieses, was Er, der Geist von V.3, wirkt. Alles dieses wirkt der in V.3 genannte Geist. Nun, das sind nur und allein die in V.8-10 ge​nannten Gaben, die wirkt der Geist (1.Kor.12,8-10). Sie werden nach V.1 dieses Kapitels „geistliche Gaben“ (1.Kor.12,1), nach V.4 „Gnadengaben“ (1.Kor.12,4) und nach V.7 „Offen​barungen des Geistes“ (1.Kor.12,7) genannt. Das müssen wir auseinanderhalten, weil die Bibel, Gottes Wort, solches tut. 
a)
Geistliche Gaben heißen sie, weil sie als Gottesgeschenke nur im geist​lichen Bereich dargereicht werden. Darum „geistliche Gaben“.
b)
Gnadengaben heißen sie, weil sie weder durch unseren Willen, noch durch unser Werk, sondern durch die Gnade Gottes gegeben werden. Darum heißen sie „Gnadengaben“.
c)
Offenbarungen des Geistes heißen sie, weil sich darin der Geist von V.1 zeigt, wirkt und sich offenbart. 
Das müssen wir auseinanderhalten, sonst können wir das Kapitel gar nicht so richtig verstehen, wozu dieser Geist es uns in Seinem Wort hinterlassen hat.
Der Geist wirkt sie, nicht der Mensch. Er gibt die Gaben als Geber. Er schenkt sie umsonst bei der Wiedergeburt und solches in Gnaden. Er er​weist durch die Kraft des Geistes die Ausübung derselben, wodurch die Offenbarung letztlich zutage tritt. 
Auch, sagt die Bibel, ist es ein und derselbe Geist. Ob es sich um die Aus​drücklichkeit der geistlichen Gaben, der Gnadengaben oder der Offen​barungen des Geistes handelt: ein und derselbe Geist wirkt solches. (Aber aus dieser Mitteilung ersehen wir zugleich, wie gottwidrig bei den Kindern des Lichts der Umgang mit anderen Geistern ist. - Das wird hier auch klar. – Welch eine Verdrehung ist dann in Gläubigen da, wenn Wirkungen an​derer Geister dem Heiligen Geist zugeschrieben werden. Welch ein lüg​nerisches Werk steht dann dahinter! Welch eine Gottesbeleidigung! Das ist noch viel schlimmer, als wenn Menschen auftreten würden: ich hätte ir​gendwo außereheliche Kinder gezeugt. (Das ist absolut nicht wahr, da brauche ich nicht zu überlegen.) Aber so etwas muten wir Gott zu. – Ist das nicht furchtbar? Welch eine Beleidigung des lebendigen Gottes, ganz besonders in den heutigen Tagen: die Wirkungen anderer Geister dem Herrn zuzuschreiben, als sei Er der Urheber dafür!)
Nur das, was in diesem Abschnitt ausgesprochen wird – in diesem Ab​schnitt von Kap.12 – wirkt, wie die Bibel sagt, ein und derselbe Geist. In diesem einen Geist wird letztlich zugleich die Einheit aller Erlösten er​klärt. 
„Wer aber dem Herrn anhängt, ist ein Geist mit ihm“ (1.Kor.6,17). Diese Einheit aller Erretteten wird im Neuen Testament im Bilde des Lei​bes gezeigt. Wir lesen dann: „…einem jeden insbesondere austeilend“ und fügt hinzu: „wie er will.“
Auch Kinder des Lichts verwechseln sich bei solchen Mitteilungen oft mit dem Heiligen Geist. Sie meinen, sie könnten etwas beurteilen, was durch den Heiligen Geist gewirkt wäre, und manchmal ist es der größte Quatsch, den man dann hören kann. Zuerst ist es so, daß es überhaupt ersichtlich ist, daß der Heilige Geist eine Person ist. Denn Er tut nach Seinem heiligen Willen. Das kann nur eine Person sein. Bezüglich der Austeilung Seiner Gaben – an wen und wie Er will – liegt solches nach dieser Aussage sou​verän in der Hand des Heiligen Geistes.
Der Wille des Menschen, das fällt uns bei diesem Kapitel auf, findet noch nicht einmal die allergeringste Berücksichtigung. Vielleicht ist uns das noch nie aufgefallen. Es wird überhaupt nicht davon gesprochen. Wie tö​richt wäre es dann, würden wir unseren menschlichen Willen auch nur in einem Punkt mit diesen Aussagen verbinden wollen. 
Der Leib des Christus ist eine geistliche Institution, zu der aus der Per​spektive Gottes seit dem Pfingstereignis vor 2000 Jahren alle wahrhaft Gläubigen zählen; sei es, daß sie beim Herrn weilen, also abgeschieden sind, oder noch hier auf der Erde einhergehen: alle diese gehören letztlich zur Einheit dieses einen Leibes, des Leibes Christi. Darum und daher ist jeder einzelne Errettete – Gläubige – ein Glied dieses Leibes (wir könnten sagen: Seines Leibes) und hat zugleich eine besondere Aufgabe. Aber diese Aufgabe jedes Gläubigen ist „wie er will“, nicht wie wir wollen. Einen besonderen Dienst – jeder einzelne Gläubige hat einen besonderen Dienst – nicht wie wir wollen, „wie er will“. Jedes einzelne Glied Seines Leibes empfängt die notwendige Fähigkeit – ich rede hier von Fähigkeit – und Eigenschaft zur Betätigung. Genauso ist es auch mit den Gläubigen als Gliedern des Christus, wie auch an unserem Leibe.
Jedes Kind Gottes hat eine besondere, gekennzeichnete Aufgabe, einen be​sonderen Dienst durch die ihm gegebene geistliche Gabe, und zwar hat es solches in Gnaden empfangen. Auch besteht kein Zweifel, daß der Herr im Himmel uns die Gaben nach den vorgenannten Fähigkeiten des einzelnen gibt. Fähigkeiten – wir lesen das ja auch im Neuen Testament. Das ist sehr wichtig, daß wir das wissen, wie der Heilige Geist gibt – nach dem „wie er will“. So teilt Gott uns das Anvertraute, wie bei den Talenten nach Mt.25,15 mit. Das dürfte ganz bezeichnend sein. 
„…einem jeden nach seiner eigenen Fähigkeit …“ Da müßte man noch ein klein wenig hineinschauen. – Welche Fähigkeiten sind denn das?
Das, was Gott uns anvertraut hat, verbindet uns sowohl von der neuen als auch von der alten Schöpfung her, aber hier ist der Mensch als solcher an​gesprochen. Diese Fähigkeiten, die der Heilige Geist schon vor Zeiten er​kannt hat (da waren wir noch nicht am Leben), sind für Ihn Maßgabe der Betätigung, der Beauftragung, der Ausrüstung. – Ist das nicht gewaltig, welch einen Gott wir haben? 

Wir verstehen diese Stelle eben so: Der Heilige Geist kam auf die Erde, um den Leib des Christus zu bilden. Der Leib ist nicht am Kreuz gebildet worden, sondern er nahm zu Pfing​sten seinen Anfang. Am Kreuz ist die Erlösungstat derer erfolgt, die zu dieser Leibesgemeinde zählen sollten. (Es geht darum, daß wir die Dinge auch auseinanderhalten, wie sie Gottes Wort unterscheidet.) Infolge der Errettung sind wir Glied um Glied über diese Zeit von 2000 Jahren dem einen Leib hinzugetan worden, so daß die Vollendung dieses Leibes jetzt unmittelbar vor uns steht. Auf der anderen Seite wird der Herr Jesus nie​mals vorher wiederkommen, bis das letzte Glied dieses Seines Leibes zu​gleich auch hinzugetan worden ist. – Das sind wieder Dinge, die nicht in unserer Hand liegen, sondern in der Hand des gewaltigen und großen Gottes. Auch hat der Heilige Geist unter Berücksichtigung und Fähigkeit unsererseits diese Gaben ausgeteilt. Hier heißt es „einem jeden“, da gibt es überhaupt niemanden, der da ohne davongekommen ist. Das gibt es nicht. 
„Insbesondere“, heißt es hier, „insbesondere“ diese Gnadengabe, und dann heißt es dahinter „wie er will“. Sicherlich mag es oft wichtig sein, zu dem einen oder anderen ein er​mutigendes Wort zu sagen. Auf der anderen Seite kann es genauso gefähr​lich sein, weil wir nicht der Heilige Geist sind. Meinen wir, doch, dann könnten wir in beiden Richtungen große Freimütigkeit entwickeln, weil wir ja meinen, wir wären der Heilige Geist.
Die Austeilung und die Zuteilung dieser Gaben ist aber allein Auftrag des Heiligen Geistes durch Gott. Darin vollzieht Er in diesem „wie“ (wie Er will) die Entscheidung des Vaters und des Sohnes selbst, nicht der Mensch. Auf der einen Seite steht die göttliche Herablassung, uns Men​schen Gaben zu geben, Eph.4,8 (im Alten Testament steht es schon in den Psalmen; Ps.68,18), und andererseits hat ein jeder eine solche Gnadengabe emp​fangen, und zwar so, wie der Heilige Geist einem jeden insbesondere verliehen hat. Aber hier kommt die Einschränkung: „nach Seinem Willen“. Das muß einfach herausgestellt werden. Das ist, um in dem, was Er uns gegeben hat, zu dienen (V.7), zum Nutzen. (Wir können schon feststellen, was im Leben eines Gläubigen zum Nutzen ist und was nicht.) Das ist ent​scheidend.
Dort und da, wo diese Gaben nicht gesehen werden, wird dann privater​weise dem Heiligen Geist kein Raum zur Betätigung gegeben. Christus vermag dann nicht in und durch uns verherrlicht zu werden, weil wir ja durch Trägheit oder Eigenwillen diese Tätigkeit nicht für notwendig er​achten. Sollte angesichts der Tatsache nicht ein jeder - wie es hier eben heißt: ein jeder – dort eifrig um die Offenbarung seiner Gaben, die Gott ihm gegeben hat, bitten, um sie zu erkennen, um sie zu tun? 
Wie aber werden nun diese Gaben sichtbar? – (Auch das ist eine Frage, die mit hier hereinspielt.) Wie werden sie bei und in dem einzelnen gesehen?
Nun, wenn wir sie nach 2.Tim.1,6 entfachen. Dieses Entfachen ist uns einfach geheißen. Hier meint die Bibel nicht, daß wir einen riesigen Be​trieb inmitten der Gläubigen entfachen sollen. Das meint die Bibel über​haupt nicht, das Gegenteil meint sie. Vielmehr meint sie meine persönliche Tätigkeit zum Nutzen anderer. Es ist nicht das, was wir als Nutzen sehen und erkennen, sondern was der Heilige Geist als solches sieht. Hier sehen wir aber auch zugleich, daß wir eine innige und starke Verbindung zum Heiligen Geist haben, was allein wiederum durch das Wort des Herrn ge​schehen kann und nicht außerhalb. Alles, was durch das Wort widerlegt wird, ist nicht durch den Heiligen Geist gewirkt. Denn der Heilige Geist redet nichts anderes, als das, was Er dort beim Vater gesehen hat, und das ist uns in der Schrift mitgeteilt worden. Etwas anderes teilt uns auch der Heilige Geist nicht mit.
Der Sinn und Zweck des Hierseins auf dieser Erde, nämlich des Heiligen Geistes und der wirklichen Kostbarkeit des in uns Wohnens (denn Er hat ja in uns Wohnung bezogen), wird darin bewußt gemacht und erfüllt zugleich auch voll Dankbarkeit unsere Herzen wegen dieser Tatsache. Denn die In​newohnung des Heiligen Geistes ist keine Vorstellung, sondern eine Tat​sache, aber sie liegt außerhalb des Gefühls. Im Bereich der Mystik ist sie nicht zu finden. Da bewegen sich andere Geister. Das ist das Tableau an​derer Geister. Vielmehr bewegt sich der Heilige Geist ausschließlich in der Nüchternheit, und dort finden wir den Glauben, und der Glaube gründet sich auf das Wort. Etwas anderes ist nicht das Betätigungsfeld des Hei​ligen Geistes. Denn niemals ist es die Absicht des Heiligen Geistes, sich selbst zu verherrlichen. Das gibt es überhaupt nicht. Daran erkennen wir sofort die falschen Geister, die sich in den Mittelpunkt stellen, die von sich reden machen und Ehre suchen. Es ist hochinteressant, das tut niemals ein Geist Gottes. Der Heilige Geist tut solches niemals, um in unseren Herzen etwa den Platz Christi einzunehmen.
Den Platz in unseren Herzen nimmt offenbarungsgemäß nicht der Heilige Geist, sondern der Herr Jesus ein. Unverrückbar bleiben darum die Worte des Herrn Jesus in Joh.16,13 bestehen, worin in Bezug auf den Heiligen Geist gesagt wird: „Er wird nicht aus sich selbst reden“ (Joh.16,13.14). 

Stellen wir uns einmal vor, was dies bedeutet! Der Heilige Geist wird überhaupt kein Wort aus sich selbst heraus reden, nicht ein Wort. Der redet nur unter der Triebwirkung des Vaters und des Sohnes, sonst sagt Er über​haupt nichts. 
Weiter sagt der Herr Jesus: „Der“, dieser Heilige Geist, „wird mich verherrlichen“, nicht sich selbst. „Denn von dem Meinen“, von dem, was in Jesus ist, „wird er“, der Heilige Geist, „nehmen und euch verkündigen.“ Niemals entspricht es der Absicht und schon gar nicht den Gedanken Got​tes und auch nicht der Lehre des Wortes Gottes, wenn anstelle Christi der Heilige Geist zum Gegenstand der Verehrung gemacht wird. Solches ge​schieht aber von etlichen Gläubigen im falschen Eifer und in Unwissenheit über Gottes Gedanken leider, leider.
Bei dieser Gelegenheit kommen wir zu einem anderen Aspekt, wie falsch es ist, mit welchen schriftunwissenden Leuten wir es zu tun haben, wenn öffentlich gelehrt wird, wir müßten den Heiligen Geist anbeten. Diese Leute haben von allem Ahnung, nur nicht vom Wort Gottes. Diese Leute unterliegen gleichsam einem anderen Geist an Wirksamkeit. Die Bibel lehrt dies nicht, aber sie lehrt es anders. Sie lehrt, daß wir zum Vater beten, und sie lehrt an vielen Stellen, daß wir zu Jesus beten. (Es sei mir erlaubt, in Freiheit zu reden: Ich betrachte solche als Schwerbelastete). Damit wollen wir auch dieses Thema abschließen.
Christus ist unser Herr, und in Ihm und im Vater beten wir Ihn an, aber nur in – und jetzt kommt die Einschränkung: nicht außerhalb von – dem Hei​ligen Geist, sondern nur durch Ihn, den Geist Gottes, durch den Heiligen Geist. Außerhalb können wir überhaupt nicht anbeten. Der wohnt in den Erretteten, und der wirkt in den Erretteten, immer, immer ist es Christus, den der Heilige Geist, auch in uns, groß und herrlich machen will. Gerade dann und nur dort werden wir, wie die Ausdrücke des Neuen Testaments zeigen, voll Heiligen Geistes oder mit dem Heiligen Geist erfüllt sein. Et​was anderes meint die Bibel hier überhaupt nicht. Mystische Einlagen ha​ben hier überhaupt keinen Platz.
Gelingt es dem Heiligen Geist, Christus in uns zu verherrlichen, dann hat der Geist Gottes unsere Herzen ganz erfüllt. Das ist das. Hier geht es nicht um sagenumwobene Vorstellungen der Gläubigen, sondern um diese Aus​sagen. Sie sind ganz einfach, so einfach, wie man es kaum denken kann. Ich glaube, das Problem setzt erst ein, wenn wir das Wort Gottes kom​pliziert machen wollen.
Nur noch eines: im göttlich inspirierten Wort „wie er will“ – es ist ja geist​gehaucht – müssen wir, wie man oft mit dem Worte „der Herr ist mein Hirte“ (Ps.23,1) getan hat, jedes einzelne Wort einmal betonen. Jedes ein​zelne Wort: „wie Er will“, dann sehen wir den ganzen Ernst auf der einen Seite und auf der anderen Seite zugleich die kostbare Mitteilung. 
1.
„Wie er will“, also „wie“. – Dazu muß etwas gesagt werden: WIE Er will, das heißt: die Art der Gabe und des Gebens hängt von Ihm allein ab, und zwar trotz der Aufforderung zum Eifern um die größeren Gnadengaben (1.Kor.12,31 oder auch in 1.Kor.14,1.39). Denn diesen Ausdrücken wird auch ganz schnell eine miß​verständliche Bedeutung beigelegt. Das WIE hängt also von Ihm ab, von Gott und damit vom Heiligen Geist. Trotz unseres an seinem Platz guten Eifers. Ja, das WIE hängt vom Wort Gottes ab. Dort ist der Ursprung.
2.
Wir kommen zum nächsten: „Wie ER will“ – das ER. Das heißt: ER, der Heilige Geist, mit dem wir es hier zu tun haben, der zugleich auch die große Reserve an Gaben und Dienst​darreichungen in Fülle besitzt, der Heilige Geist teilt aus. Wenn wir an das 10. Himmelreichsgleichnis denken, dann sagen die klugen Jungfrauen: ’Geht in die Stadt zu den Krämern und holt euch dort Öl!’ (Mt.25,9). Heute ist das sinnbildlich auf unsere Zeit übertragen der Hei​lige Geist. ER ist ja der, der die großen Vorräte in Seinem Lager hat. Für jeden hat ER auch zugleich genug. Aber es ist nicht irgendein Geist, der nach menschlichen Gesichtspunkten (nicht wahr?), wie das bei Menschen ist, in irgendeiner Form handelt, worin Sein Geben er​kannt oder ER unter menschlicher Beeinflussung steht. Wir können nicht zum Heiligen Geist sagen: ’Gib dem dort drüben, dem Bruder, der Schwester, mal das Doppelte!’ und so. ’Die kann das dringend gebrauchen.’ – Der ist unbeeinflußbar und unbestechlich. Warum denn? Weil ER es 5000 Mal besser weiß als wir, wer die Fähig​keiten zur Verwaltung besitzt, wer es braucht und wie es gebraucht wird. Wie oft ist in mystischen Kreisen der Heilige Geist gezwungen worden, nach menschlichem Ermessen zu handeln, wie der Mensch gedacht und gewollt hat, aber auch, um sich durch unlautere Motive in den Besitz von Geld zu bringen. (Auch das ist da.) Aber ER, die​ser Heilige Geist, ist und blieb der Heilige Geist, der sich nicht in den menschlichen Willen zwingen ließ und läßt. Er ist der Bleibende, der Immerwährende.
3.
Was beinhaltet dies doch auch für uns selbst, die wir heute in der Nach​folge Jesu stehen: Wie er WILL“, wie Er WILL. Das heißt: Wer kann sich dagegen auflehnen, wenn Er, der Heilige Geist, handelt? Auch wenn es ganz gegen unsere guten Gedanken, gegen unsere gu​ten Erwartungen geht, Sein Gotteswille ist allein maßgebend und nicht der unsrige. Wie überall, so ist auch hier Sein Wille fehlerlos. Die Bibel redet nicht von der Unfehlbarkeit des Papstes, aber die Bi​bel redet von der Fehlerlosigkeit der Gedanken Gottes, von der Voll​kommenheit Gottes, der Gottesgedanken. Sein Wille ist fehlerlos. Sein Wille ist gut. Sein Wille ist wohlgefällig und vollkommen. Wir lesen das in Rö.12,2.
Diesem Willen, dem Willen des Heiligen Geistes, müssen wir uns beugen, uns so sehr, wie wir nur können, unterordnen, uns bereit​willig und zugleich getreulich Ihm unterwerfen. Wer das kann, wer den Bogen richtig raus hat, ist ein Vielgesegneter. Können tun es alle, aber sie machen es nicht alle. Warum? Weil sie den eigenen Willen zu hoch einschätzen und dadurch der Wille Gottes zugleich zu niedrig gemacht wird. – Tun wir es, dann wird es uns zum großen Segen gereichen, und tun wir es nicht, so ist es einmal unser ganz großer Verlust – jetzt und in der Ewigkeit, in Ermangelung des not​wendigen Lohnes.
Aber der Heilige Geist – das ist interessant – kommt auch ohne uns, das heißt, ohne unser gehorsames Mitwirken zu Seinem Ziele. Niemand soll denken, der Heilige Geist wäre auf uns als Person angewiesen, nein, nein, denn das Werk Gottes geschieht ja auf Freiwilligkeit. Aber welch eine Beiseitesetzung kann auch für Kinder Gottes darin liegen, wenn Gottes Gaben dergestalt mißachtet werden. Warum? „WIE ER WILL“ – das ist hier die Devise. Darum: Wie Er will! Habe darum allezeit und auch un​eingeschränkt ein Ja, das heißt, völlig.

Darum sei es unseres Herzens fester Entschluß und zugleich sehnlichstes Verlangen, uns ganz dem Heiligen Geist zu überlassen, das heißt, Seinem Wort, damit Er Sein Werk in uns ganz tun kann und Christus uns alles wird und wir Ihn miteinander als der geistliche Christus – 1.Kor.12,12 – als Leib Christi – 1.Kor.12,27 – auf dieser Erde verherrlichen können. 
Das ist die Absicht der betrachteten Schriftstelle: „wie er will“ und zu​gleich auch das Ziel des Heiligen Geistes. Aber so ist es auch in der örtlichen Gemeinde. Es ist eine Verantwortung, darüber zu wachen, daß jedes Glied das ihm zukommende Tätigkeitsfeld einnimmt und niemand als zurückgeblieben erscheine. Denn jeder hat einen Dienst und sein Werk nach seinen Fähigkeiten (das ist Lehre des Wortes Gottes) und nach seinen geistgewirkten Gaben, die ihm gegeben wurden. Die hat der Herr geschenkt, nicht der Mensch.
So haben auch die Zeitpunkte ihrer Tätigkeiten im einzelnen diese letztlich bei Gott (gemeint ist wohl: „So sind auch die Zeitpunkte der Tätigkeiten des Einzelnen letztlich bei Gott festgelegt“). Der Herr selbst bestimmt, wann und wo, nämlich: „wie er will“. Aber wichtig ist für den Herrn Jesus allein unsere Bereitschaft. Darauf kommt es an, indem wir Seine Zeugen sind. Auch das hat zu verlaufen: „WIE ER WILL!“ Amen.
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